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Der Krieg.
Der überall in deutschen Landen jubelnd be¬

grüßten Siegeskunde von der Erstürmung der starken
belgischen Heftung Lüttich  durch die deutschen
Truppen ist eine weitere Nachricht von amtlicher
deutscher Seite über diese glänzende Waffentat nack¬
gefolgt. Sie besagt, daß die Festung Lüttich fest
in deutschen Händen sei, und daß der Feind große?
Verluste erlitten babe. Der Abtransport von 3060 i
bis 4000 kriegsgefangenen Belgiern nach Deutschland
babe bereits begonnen. Die Deutschen hätten in j
Lüttich ein Mertel der gesamten belgischen Armee
gegen sich gehabt. — Da die belgische Armee auf
Kriegsfuß, die Bürgergarde eingerechnet, etwa 240000
Mann zählt, so mußten also in Lüttich rund 60000
Mann im Kampfe gegen die Deutschen gestanden
haben.

Entsetzliche Einzelheiten werden allmählich über
die Leiden der Deutschen  in Antwerpen bekannt,
es wurde unter ihnen von entmenschten Horden ein
barbarisches Gemetzel veranstaltet, wie es schlimmer
in Zeiten mit noch nicht so hoch entwickelter Kultur
nicht vorgekommen ist! Auck in Brüssel sollen schwere
Ausschreitungen gegen die Deutschen verübt worden
sein. Gegen die belgischen Bestien in Menschenge¬
stalt wird es wohl seitens der deutschen Truppen
keinen Pardon geben'!

In Frankreich  weist man nicht nur Deutsche-
und Oesterreicher in rigoroser Weise aus. sondern!
auch Italiener und Rumänen. Speziell sollen in !
den letzten Tagen allein gegen 80 000 Italiener, j
überwiegend Arbeiter, aus Frankreich ausgewiesenS
worden sein. Auch zahlreiche Rumänen wurden aus- -
gewiesen und zwar vielfach unter Mißhandlungen.

Straßburg,  13 . Aug. Aus dem Oberelsaß,
aus dem die Franzosen durch die Schlacht bei
Mühlhausen vertrieben worden sind, mehren sich die
Nachrichten, wonach die Franzosen die elsaß-lothringische
Bevölkerung brutal behandelt und einen wahren
Vandalismus entfaltet haben. In erfreulichem
Gegensatz hierzu steht die Behandlung französischer
Kriegsgefangenerdurch die deutschen Truppen und
die Bevölkerung. Ein hier eingetroffener großer
Trupp von Gefangenen wurde bewirtet. Die Aus¬
rüstung der Franzosen erwies sich als völlig mangel¬
haft. Ueber Forbach in Lothringen warf ein fran¬
zösischer Flieger Proklamationen an die Elsaß-Loth¬
ringer herab, worin die Bevölkerung aufgefordert
wird, in die französische Armee einzutreten.

Die Eroberung Lüttichs  durch die Deutschen
hat in Rom und Italien überhaupt einen tiefen
Eindruck gemacht, besonders da italienischerseits die
Eiegeskunde von Lüttich zuerst angezweifelt wordent
war. Einstweilen liegen jedoch noch keine Anzeichen-
vor. daß sich Italien durch die Kunde von dieser!
glänzenden deutschen Waffentat endlich veranlaßt
fühlen könnte, seine Neutralität aufzugeben und offenj
an die Seite seiner Verbündeten Deutschland und f
Oesterreich-Ungarn zu treten. j

Amsterdam,  13 . Aug. Das „Allg. Handels- i
blatt"meldet: Der niederländische Dampfer „Alcor"  -
ist nicht, wie anfänglich angenommen wurde, infolgef
eines Unglücks untergegangen, sondern, wie sich jetzt
herausstellt, von der russischen Flotte in der Ostsee
zum Sinken gebracht worden. Die Mutmaßung ist
gerechtfertigt, daß die Russen das Schiff für irgend
einen Zweck brauchten und es alsdann einfach Weg¬
nahmen, um es, nachdem die Mannschaft in Sicher¬
heit gebracht war, sinken zu lassen.

Zar Nikolaus II . empfing im Winterpalais
zu Petersburg die Mitglieder der beiden Häuser
des russischen Parlaments, der Reichsduma und des
Reichsrates und richtete an sie eine „patriotische"
Ansprache. Sie verdreht die Tatsachen vollständig
und ist höchstens dadurch bemerkenswert, daß sichj
der Zar in dieser Kundgebung offen zum pan- '

slavistischen Gedanken bekennt. Dem Empfang folgte
die Schlußsitzung der Reichsduma nach, in welcher
der russische Minister des Auswärtigen Sassonow
eine mit Ausfällen und Beschuldigungen gegen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn gespickte Rede
hielt. Weiter versuchte Sassonow. den Zaren wegen
seiner hinterlistigen Haltung gegenüber dem deutschen
Kaiser zu rechtfertigen.

Es stand zu erwarten,, daß die Engländer bei
ihrem Kriege gegen Deutschland zunächst die deutschen
Kolonien angreifen würden. Dies ist nun tatsächlich
geschehen. Eine starke englische Truppenabteilung
von der Goldküfte besetzte Lome,  die Hauptstadt
von Togo, der kleinsten, aber blühendsten der deut¬
schen Kolonien in Afrika. Noch vorher hatte sich
der stellvertretende Gouverneur der Kolonie Togo
mit der ihm zur Verfügung stehenden kleinen Polizei¬
truppe und den waffenfähigen Weißen in das Hinter¬
land der Kolonie zurückgezogen. Auch der Hafen von
Daressalam ist von den Engländern angegriffen
worden.

Berlin,  14 . Aug. Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht eine Bekanntmachung betr. die Abtretung
und Pfändung der Forderungen an die Kriegskasse
aus der Ueberlassung von Pferden, Fahrzeugen und
Geschirren sowie eine Bekanntmachung betr. aus¬
ländische Wechsel.

Wien,  13 . Aug. Die amtliche„Wiener Zeitg."
veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung, worin die
Regierung ermächtigt wird, den Straßenverkauf von
Sonderausgaben der Zeitungen an besondere Beding¬
ungen zu knüpfen. Um für die Zwecke der Kriegs -
fürsorge  neue Mittel zu beschaffen, wird von
jedem Exemplar einer solchen Sonderausgabe eine
Abgabe  von 2 Hellern erhoben.

Zu den französischen Lügennachrichten, die schon
vor Ausbruch des Krieges verbreitet wurden, gehörte
auch die Nieldung verschiedener Zeitungen, in
Deutschland sei die Revolution ausgebrochen. Ein
in Grenobel befindlicher Münchner hatte, wie die
„Münchner N. N." berichteten, einen derartigen
Anschlag gelesen und daraufhin sofort die Heimreise
angetreten. Auch die letzten in der Schweiz noch
eingetroffenen französischen Blätter tischten ihren
Lesern solche Märchen aus, teilweise sogar mit dem
Zusatz, daß der Kaiser das Opfer eines Attentats
geworden sei. .

Was die Kriegsgefangenen sagen.  Der
„Straßburger Post" bot sich bei einem Transport
französischer Kriegsgefangener Gelegenheit, mit einem
Chargierten zu sprechen. Rückhaltlos äußerte sich
der Mann über die französische Armer und faßte
sein Urteil über die schon eingetretenen und seiner
Ansicht nach noch kommenden Mißerfolge Frankreichs
in einem mißmutigen„Pas archipret" zusammen.
Eine Illustration zu dieser Behauptung bietet es,
wenn man hört, daß diese hier gespeisten 110 In¬
fanteristen zumeist ohne Patronentaschen ins Feld
gerückt waren und einfach die Patronenkartons sich
mit Schnüren um den Leib banden. Wenn es überall
so aussieht, hätten die französischen Parlamentarier
noch nicht einmal schwarz genug gesehen, die sich,
wie der Senator Humbert, so tadelnd über die
militärische Ausrüstung äußerten.

Den Ungeduldigen.  Diejenigen , die viel¬
leicht die Schweigsamkeit der militärischen Behörden
nicht recht zu würdigen wissen, werden von der
„Köln. Volksztg." an ein Wort aus berufenem
Munde erinnert. „Man erfährt aber auch gar nichts",
beklagte sich einer der Kriegsgäste im Feldzug 1866
bei Moltke, der darauf lächelnd erwiderte: „Ich
danke Ihnen namens meiner Offiziere; es ist das
beste Kompliment, das dem Generalstabe gemacht
werden kann."
- Wiesbaden,  10 . Aug. Von einem Herrn
und einer Dame, die aus London zurückgekehrt sind,
wird der „Rhein. Volksztg." mitgeteilt, daß dort
große Menschenmengen vor das königliche Schloß

gezogen seien und gerufen hätten: „Wir wollen
keinen Krieg!"

Frankfurt  a . M., 14 . Aug. Die Sammlung
für die Kriegsfürsorge  hat mehr als 1 Million
ergeben.

Aachen.  13 . August. Der Landkreis Aachen
bewilligte 150000 Mk. für Kriegszwecke und überließ
sie dem Roten Kreuz.  Der Eschweiler Bergwerks«
verein stiftete dem Roten Krem 8000 Mk.

Straßburg, 14. Aug. Unter lebhaftem Bei¬
fall der Bevölkerung hat man gestern4 französische
Geschütze vor dem Kaiserpalais aufgestellt. Von
den 12 bei Mühlhausen eroberten Feldgeschützen
sind 6 nach Berlin unterwegs.

Straßburg.  14 . Aug. Am Donnerstag nach-
- mittag gegen5 Uhr kamend'e 99er aus dem Ober-
I elsaß zurück, wo sie an dem großen Treffen von
I Mülhausen nicht mehr hatten teilnehmen können und

brachten die ersten Äegestrophäen, nämlich4 vom
II. Bataillon des württ. Regiments 126 eroberte
französische  Feldgeschütze mit. Von Hochrufen
begleitet gings unter klingendem Spiel vom Bahnhof
zum Kaiserpalast, wo die Kanonen mit der Mündung
nach der Universität aufgestellt wurden. Der Gou¬
verneur Generalleutnantv. Eberhardt berichtete in
markigen Worten von den tapferen Württembergern,
die diese Trophäen erbeutet hätten und die er den
andern Truppen als Vorbild hinstellen könne; in
der Nähe von Sennbeim seien sie vom II. Bataillon
des 126. Infanterieregiments erobert worden. Aus
kräftigen Münnerkehlen erscholl am Schluß der An¬
sprache des Gouverneurs ein dreifaches Hurra und
neugierig drängle sich die Menge an die 4 Feld¬
kanonen, sorgsam jede Schramme prüfend. Bald
waren auch soldatische Fachleute zur Stelle, die
die Geschütze als veraltet erklärten, aber den
Verschluß als anscheinend praktisch bezeichneten.
Helle Freude erweckten diese ersten Siegestrophäen
und Alt und Jung drängte sich in Hellen Haufen
um die erbeuteten Geschütze. Manch Hoch wurde
auf die braven 126er ausgebracht und jedes Auge
leuchtete auf vor stiller Freude bei diesen ersten
greifbaren Zeichen des deutschen Sieges. Das.

> Deutsche Reich und besonders Straßburg darf stolz'
sein auf seine tapferen Württembergs.

Bremen,  14 . Aug. Der Nordd. Lloyd hat
vom Tage der Mobilmachung an seine gesamten
neuen großen Bahnhofsanlagen in Bremen dem

j Roten Kreuz für Lazarett-, Verpflegungs- und sonstige
! Zwecke zur Verfügung gestellt. -Die Anlagen sind

ganz besonders dafür geeignet und werden bislang
dazu benutzt, die Lebensmittel, die für die durch¬
ziehenden Truppen bestimmt sind und in großer

, Menge eintreffen, zu sammeln und den Truppen
f bei der Durchfahrt auszuhändigen. Dann wird
j mit der Einrichtung von Lazaretten begonnen. Für
j alle diese Zwecke eignen sich die Anlagen ganz be-
! sonders. Die erste Sammlung zum Besten des
i Roten Kreuzes hat in Bremen die Summe von

629 000 Mk. ergeben.
Berlin,  13 . Aug. „Kosakenpferde zu sehen,

! Eintritt 10 ŝ", war mit Kreide an einen Wagen
i geschrieben, der gestern mit einem Pserdetransport
I durch Berlin kam. Es handelte sich dabei um die
^ersten Kosakenpserde. Die typischen kleinen Halb«

blütler mit dem russischen Gestütsbrande über den
Schultern standen furchtsam zwischen den großen
knochigen ostpreußischen Genossen.

Berlin.  14 . Aug. Ein zur Zeit in Berlin
weilender Amerikaner  hat für Hinterbliebene
deutscher Soldaten 20 000 Mk. gestiftet, um seiner
Sympathie für Deutschland Ausdruck zu geben.

Das deutsche Kriegsgebet.
> Der Kaiser hat. dem„Deutsch. Kur." zufolge, den
? preuß. Oberkirchenrat ermächtigt, anzuordnen, daß
> vom nächsten Sonntag ab in allen öffentlichen Gottes¬

diensten während der Dauer des Krieges bei der



Liturgie in das allgemeine Kirchengebet folgendes
Gebet eingeführt werde : „Allmächtiger , barmherziger
Gvti l Herr der Heerscharen ! Wir bitten Dich in
Demut um Deinen allmächtigen Beistand für unser
deutsches Vaterland Segne die gesamte deutsche
Kriegsmacht , führe uns zum Sieg und gib uns Gnade,
daß wir auch gegen unsere Feinde uns als Christen
erweisen . Laß uns bald zu einem die Ehre und
die Unabhängigkeit Deutschlands dauernd verbürgen«
den Frieden gelangen !"

Württemberg.
Stuttgart.  14 . Aug . Der König  hat verfügt,

daß das aus 26 . September festgesetzte landwirt¬
schaftliche Hauptfest unterbleibt.

Stuttgart.  14 . Aug . Die Königin hat heute
den Verwundeten im Ludwigfpital . die aus der
Schlacht von Mülhausen teils schwere, teils leichtere
Verletzungen davontrugen , einen Besuch abgestatlet.
Auch das Gioßherzogspaar von Baden hat seinen
Landsleuten Grüße übermitteln lassen.

Stuttgart,  13 . Aug . Dem Vernehmen nach
wurden in letzter Zeit im Salzkleinhandel an ver¬
schiedenen Orten des Landes höhere Preise als
bisher verlangt . Demgegenüber ist darauf hinzu¬
weisen , daß seitens der Württemberg . Salinen eine
Erhöhung der Salzpreise weder erfolgt noch beab¬
sichtigt ist und daß diese bis auf weiteres Salz in
genügender Menge zur Verfügung stellen können.

Stuttgart,  13 . Aug . Gestern abend traf hier
ein Transport gefangener Elsässer ein , der nach der
Rotebühlkaserne verbracht wurde . Sie sollen aus
der Mühlhausener Gegend stammen und französische
Truppen gegenüber den unseren begünstigt haben.
Auch ein Pfarrer befand sich darunter.

Stuttgart,  14 . Aug . Gestern mittag traf ein
größerer Transport von etwa 400 deutschen und
100 französischen Verwundeten  vom Kriegs¬
schauplatz hier ein , der von den Sanitätskolonnen
Stuttgart , Berg . Cannstatt , Untertürkheim und Vaih¬
ingen a . d . F . , sowie von militärischen Sanitäts-
mannschaften und denen der hiesigen Feuerwehr
unter Leitung von Generaloberarzt Dr . v . Göz und
Geh . Hofrat Herrmann in Empfang genommen und
nach den verschiedenen Hospitälern geleitet wurde.
Die Transportarbeiten gingen glatt von statten und
erbrachten den besten Beweis von der vorzüglichen
Ausbildung und Bereitschaft der gesamten Mann¬
schaften.

Asperg,  14 . Aug . Gestern früh /̂s5 Uhr sind
hier 303 Mann französische Gefangene vom Kriegs¬
schauplatz bei Mühlhausen  angekommen . Sie
wurden in die Strafanstalt Hohenasperg , wo die
Strafgefangenen größtenteils abgeführt worden sind,
eingelieferr . Der Durchmarsch der Franzosen , unter
denen sich viele schwächliche Gestalten befanden , löste
unter der hiesigen Einwohnerschaft freudige Begeiste-
rung aus.

Bückingen,  14 . August . Die 4 Kinder des
Metallschleifers Georg Reichert waren allein zu Hause
zurückgeblieben . Das ältere Mädchen wollte auf
dem Spirituskocher Milch wärmen und goß aus der
Flasche Spiritus nach, wodurch eine Explosion ent¬
stand . Die Kleider des 13jährigen Mädchens und
die seines 1jährigen Brüderchens fingen Feuer . Das
jüngere Kind ist gestorben , das Mädchen liegt hoff¬
nungslos darnieder.

Brackenheim.  14 . Aug . Die Frau eines in
den Krieg gezogenen Landwehrmannes übergab dem
Roten Kreuz ihr Sparkassenbuch mit 100 Mk . Die
hiesige Ortsgruppe des Roten Kreuzes hat zwei
Schulsäle für praktische Näh - und Strickarbeit ein-
gerichtet . Die Geldsammlungen haben jetzt schon
eine Höhe von 1200 Mk . erreicht.

Slus StaSt» Bez irk unS Umgebung.
Neuenbürg,  15 . August . (Fahrplan betr .)

Von heute Samstag ab verkehrt der Lokalzug Nr . 22
Pforzheim ab 12 .30 Uhr nachts.
Neuenbürg an 1.07 „ „
Wilobad an 2 .01 „ morgens

nicht mehr.  Dagegen fährt der Lokalzug Nr . 38
Pforzheim ab 4 .30 Uhr morgens,
Neuenbürg an 5 .07 „ „ ,

„ ab 5 .12 „
Wildbad an 6 .01 „ „

Cs ist also der Mitternachtszug 12 .30 auf morgens
4 .30 verlegt . — Wie wir hören , sei eine Aenderung
des Fahrplans , welche wieder eine Vermehrung der
Züge auf unserer Enzbahn bringen soll , nicht vor
Ende der nächsten Woche zu erwarten.

Neuenbürg.  15 . Aug . Schon wieder ist ein
Krirgsvrteran vom Jahr 1870/71 zur großen Armee
abberufen worden . Es ist der überall wertgeschätzte

k !

' pens . Sensenschmied Fritz Bosch , der als alter
Artillerist an den Schlachten bei Wörth und Sedan
und an der Belagerung von Paris teilgenommen
hat . Nach einem beschwerlichen, mit viel Geduld
und Ergebung getragenen Leiden ist er nun im Alter
von 68 Jahren verschieden . Seine Beerdigung findet
am morgigen Sonntag nachmittag statt.

Neuenbüra,  15 . Aug . Ein Bild,  das jetzt
aktuelles Interesse bietet , nämlich die Ansicht der
Festung Belforl und Umgebung zur Zeit der Be¬
lagerung im 1870er Krieg , ist uns von der Familie
Josef Koch  hier zur Verfügung gestellt . Wir haben
das in altem Rahmen befindliche Bild einstweilen
in einem Schaufenster unsrer Buchhandlung aus¬
gestellt . bis die seit Tagen mit Spannung erwarteten
neuesten Nachrichten von dem dortigen Kriegsschau¬
platz eintreffen werden . — Es ist eine unheimliche
Ruhe vor dem Sturm!

Nagold,  14 Aug . Die Opferwilligkeit  zeigt
sich auch in unserer Stadl in schöner Weise . Die
Militärzüge , welche in den letzten Tagen die hiesige
Bahnstation durchfuhren , winden von Frauen und
Kindern erwartet , welche den Soldaten zahlreiche
Liebesgaben , wie Erfrischungen . Speisen . Zigarren
und dergleichen schenkten. Das Töchterlein des hies.
Staatsstraßenmeisters übergab dem Roten Kreuz sein
Sparkassenbüchlein mit 75 ^ Inhalt.

Neuenbürg . 15 . Aug . Dem heutigen Schweine¬
markt waren 16 Stück Milchschweine zugeführt . Für
das Paar wurden 9— 13 bezahlt.

Neuenbürg.  12 . Aug . (Die Presse und
der Krieg)  Nicht die im Interesse der Kriegs¬
führung beobachtete korrekte Zurückhaltung der Presse
hinsichtlich des mannigfachen Verlangens eines auf
Nachrichten drängenden Publikums ist es . was den
Blättern zur Jetztzeit ihre Aufgabe erschwert . Die
Ursachen sind ganz realer Natur . Die Einberufung
hat die Verleger des Personals teilweise beraubt,
sodaß in fast allen Druckereibetrieben ganz empfind¬
liche Lücken entstanden sind . Bei der gänzlichen
Unmöglichkeit , Ersatz zu bekommen , müssen alle ver¬
fügbaren Kräfte angespannt werden . Von verschie¬
denen Blättern ist bereits der Ausfall der Unter-
haltungsblätter und anderer Beilagen angekündigt
worden . Viele Blätter erscheinen außerdem in be¬
schränktem Umfang und manche kündigen Verkleiner¬
ungen an . Dis Nachrichten treffen jetzt bei den
überall beschränkten Bahn - und Postoerbindungen
später und sehr unregelmäßig ein und doch muß die
Herstellung und Versendung der Zeitungen gerade
wegen des auf das Mindestmaß beschränkten Fahr¬
plans , der Postverbindungen und Bestellgänge früher
als zuvor bewerkstelligt werden . So muß z. B.
unser Blatt , das für die Postorte Wildbad , Calmbach,
Höfen bisher immer mit dem 3 Uhr -Zug Beförderung
fand , seit Beschränkung des Fahrplans , da in der
Zeit von 1 Uhr mittags bis 9 Uhr abends kein
Zug talaufwärts verkehrt , schon vor 1 Uhr mittags
zur Post geliefert sein, wenn es die w . Abonnenten
in den gen . Talorten noch am Tage der Ausgabe
erhalten sollen , auch schon deswegen , weil der letzte
Bestellgang schon jeweils um 2 Uhr bzw . 5 Uhr
stattfindet . Wir tun unser Möglichstes , um den
vielen Wünschen Rechnung zu tragen . So haben
wir in den letzten 14 Tagen die Postexemplare des
„Enztälers " sür die obengen . Talorte , wie für Langen¬
brand und Schömberg , welche Postverbindung mit
Höfen haben , ebenso für Enzklösterle rc , das von
Wildbad aus bedient wird , wenn um 1 Uhr noch
nicht fertiggestellt , durch radfahrende Schüler , die
sich uns zur Verfügung gestellt haben , befördert.
Was die übrigen Postorte betrifft , so sind wir leider
außer Stande , dafür zu sorgen , daß unser Blatt
noch am Tage der Ausgabe überall durch die Post
bestellt wird , wenn z. B . wie in Birkenfeld der letzte
Bestrllgang durch die Briefträger schon jeweils um
2 Uhr mittags ausgeführt wird , also zu einer Zeit,
da doch unsere Zeitung noch nicht dort sein kann,
weil sie erst mit dem einzigen um 5 Uhr nach
Pforzheim verkehrenden Nachmittagszug Beförderung
finden kann . Man sollte meinen , daß daselbst der
einzige Nachmittagsbestellgang so eingerichtet würde,
daß nicht alle mit dem 5 Uhr - Zug eintreffenden
Postsachen auf dem dortigen Postamt über Nacht
liegen bleiben , bis sie alsdann erst am andern Morgen
zur Bestellung gelangen . Unter solchen Umstünden
müssen wir in all diesen Fällen verspätetster Be¬
stellung des Blattes um Nachsicht bitten , da der
Fehler nicht bei uns liegt . Wir werden bemüht
bleiben , bei Versendung unseres Blattes auf die
schnellste Besörderungsmöglichkeit Rücksicht zu nehmen;
ebenso werden wir , wie bisher , auch künftig die
einlaufendrn wichtigsten Nachrichten event . durch
Ausgabe von Extrablättern verbreiten , obwohl die

gegenwärtige Zeit infolge der allgemeinen Geschäfts,
stockung eine sehr empfindliche Verminderung
der bezahlten Inserate,  dagegen aber eine be-
Nächtliche Vermehrung der unentgeltlich aufzunehmen¬
den Bekanntmachungen gebracht hak. Wenn dem
Zeitungsverleger schon dadurch größere Opfer auf¬
erlegt sind, so entstehen ihm durch den Bezug
des telegraphischen und telephonischen  Nach-
richtendienstes sehr bedeutende Mehrkosten , die sich
noch erheblich steigern , wenn auch für die Herstellung
der Zeitung und der Extrablätter — neben dem
Papiermehrverbrauch — ^noch besondere Auslagen
für Ueberzeitarbeit des Druckereipersonals dazu
kommen . Wenn weiter nebenbei an die Tatsache
erinnert wird , daß durch die ohnehin billigen Abonne-
mentspreise die Herstellungskosten einer Zeitung nicht
gedeckt werden , so mag die Berechtigung zu vor¬
stehendem Hinweis gegeben sein. Wir werden aber
in voller Erkennung der Aufgaben der Presse , wie
oben ausgesührt , bei Einlauf von wichtigeren Meld¬
ungen das Opfer der Herausgabe von Extrablättern
bringen , dabei gerne der Hoffnung Ausdruck gebend,
daß das Publikum unserem harten Dienst und Be¬
streben . nur zuverlässige Kriegsnachrichten in raschester
Zeit zu verbreiten . Verständnis und wohlwollende
Anerkennung entgegenbringen möge . — Schließlich
bitten wir noch die HH . Ortsvorsteher , welche die
neuesten Nachrichten durchs Telephon von uns ein¬
holen , um sie durch Anschlägen an den Rathäusern
bekannt zu geben , stets den Vermerk : „Telegramme
an den „Enzläler " beizusetzen.

Redaktion und Verlag des „Enztälers " .

Neuenbürg,  13 . August 1914.

kmsillß des Krieges ans strsM , fällige
Schulde« «xd Im «gs»«ll-reämg.
Da hierüber im Geschäftsleben vielfach Unklar¬

heit besteht , haben wir für unsere Leser im folgenden
die in üen letzten Tagen ergangenen Bestimmungen
zusammrngestellt:

Eine Partei ist zur Fahne einberufe «.
I . Sämtliche Rechtsstreitigkeiteu , gleichviel , ob

sie bei den Gerichten bereits anhängig sind , oder
erst anhängig werden , sind ohne weiteres unter¬
brochen . d . h. das Verfahren steht still , es kann

> weder eine Klage erhoben , noch eine Verhandlung
abgehalten werden . Dies gilt auch für das Mahn-
verfahren , so daß also gegen einen Ausmarschierten
weder ein Zahlungs - noch ein Vollstreckungsbefehl
erlassen werden darf . Hievon gibt es nur eine
wichtige Ausnahme , nämlich den Fall , daß ein Aus¬
marschierter durch einen Prozeßbevollmächtigten
(z. B . Rechtsanwalt , Rechtsagent , Inkassogeschäft)
vertreten ist oder einen anderen zur Wahrnehmung
seiner Rechte berufenen Vertreter hat (z. B . Vater
oder Vormund eines minderjährigen Einberufenen.
Prokurist oder Handlungsbevollmächtigter eines
Kaufmanns u . a .) In diesen Fällen läuft das
Verfahren weiter , diese Vertreter , die unter Um¬
ständen Schwierigkeiten bei der sachgemäßen Ver¬
tretung ihrer im Feld stehenden Schutzbefohlenen
haben , können aber jederzeit ohne Darlegung eines
Grundes beim Gericht die Aussetzung des Verfahrens
bis nach dem Krieg beantragen . Hat das Gericht
die Aussetzung verfügt , müssen auch in diesen Sachen
gerichtliche Termine unterbleiben . Das Gesetz gibt
aber dem Einberufenen in allen Fällen die Hand¬
habe , ein solches unterbrochenes oder ausgesetzies
Verfahren durch Antrag bei Gericht auch während
des Krieges wieder in Lauf zu setzen, z, B . wenn
er ein besonderes Interesse an schleuniger Erledigung
eines Rechtsstreites hat.

Kein Grund für die Unterbrechung oder Aus¬
setzung eines Prozesses ist der Umstand , daß der
Prozeßbevollmächtigte einer Partei im Felde steht,
wohl aber der Fall , daß der gesetzliche Vertreter
einer Partei (Vater , Vormund ) ausmarschiert ist.

II . Zwangsvollstreckungen gegen Einberufene ist
dadurch ein wirksamer Riegel vorgeschoben , daß
zwar die Pfändung , nicht aber die Zwangsver¬
steigerung beweglicher körperlicher Sachen zulässig
ist. Die Zwangsversteigerung von Grundstücken
darf überhaupt nicht angeordnet werden , ein Konkurs
in das Vermögen eines Ausmarschierten kann nur
auf dessen Antrag eröffnet werden ; war er schon
vor dem Ausmarsch eröffnet , so muß das Gericht
auf Antrag des Einberufenen das Verfahren wieder
aussetzen.

III . Einer Schädigung des Gläubigers durch
Ablauf von Verjähruugs - und Ausschlußfristen ist
dadurch wirksam begegnet , daß zu Gunsten Ein-
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berufener und-ihrer Gegner während des Krieges
der Fristenlauf gehemmt ist, ohne daß der Gläubiger
einen Finger zu rühren hat. Er hat es also ins¬
besondere nicht nötig, einer drohenden Verjährung
durch Zustellung einer Klage vorzubeugen.
v. Weder der Sliiubiger «och der Schuldner
steht im Feld, und es handelt sich um An¬
sprüche, die vor dem 31. Juli 1914 ent¬

standen sind.
I. Prozesse laufen in diesem Fall nach wie vor

weiter. Es gibt kein allgemeines Moratorium. Nur
kann das Prozeßgericht auf Antrag dem Beklagten
eine Zahlungsfrist bis zu 3 Monaten im Urteil
bestimmen, wenn seine Lage die Bewilligung recht¬
fertigt und die Frist dem Kläger nicht einen un>
veiMnismäßigen Nachteil bringt. Selbstverständlich
wird der Zinsenlauf hiedurch nicht berührt. Die
Kraussetzungen des Antrags hat der Beklagte glaub¬
haft zu machen, d. h. durch eine Bestätigung des
Lchultbeißen. Darlehenskassenrechners oder irgend
eines anderen, glaubhaften Zeugen zu bescheinigen,
baß der Beklagte zur Zeit ohne große Not nicht
zahlen kann und daß der Kläger im Falle einer
Fristbewilligungnicht dem Ruin ausgesetzt wird.
Das Gericht kann die Zahlungsfrist auch nur für
einen Teil der Schuld bewilligen, es kann dem
Beklagten Ratenzahlungen binnen 3 Monaten auf¬
erlegen und die Bewilligung, falls tunlich, von einer
Sicherheitsleistung des Schuldners abhängig machen.

II. Ist kein Prozeß anhängig und wünscht der
Schuldner einen solchen zu vermeiden und doch eine
Zahlungsfrist bewilligt zu erhalten, so hat er sich
an das Amtsgericht zu wenden, in dessen Bezirk sein
Gläubiger wohnt und hat darzulegen, daß er den
Anspruch des Gläubigers anerkenne und diesen zur
Verhandlung über die Bestimmung einer Zahlungs¬
frist lade. Die Voraussetzungen der Fristbewilligung
sind hier dieselben wie in I . Der Schuldner darf
also insbesondere die Beilage der Bescheinigung nicht
vergessen. In der Verhandlung vor dem genannten
Amtsgericht muß der Schuldner erscheinen oder sich
vertreten lassen. Der Gläubiger kann in diesem
Termin ein Anerkenntnisurteil gegen seinen Schuldner
verlangen, das sich zugleich über die nachzesuchte
Zahlungsfrist auszulassen hat und bei Beträgen unter
M Mk. gebührenfrei, bei Beträgen darüber beson¬
ders billig ist.

III. Liegt ein Vollstreckungstitel, insbesondere
auch ein Vollstreckungsbefehl ohne Bewilligung einer
Zahlungsfrist gegen den Schuldner vor, so wendet
sich dieser mit seinem Gesuch um Fristbewilligung
an das Amtsgericht seines Wohnorts, dem erwieder um
die Bescheinigung wie in I vorzulegen hat. Das

Amtsgericht kann dann die Einstellung der Zwangs¬
vollstreckung bis zu 3 Monaten verfügen.

Sonntagsgedanken (15. August).
Opfersinn.

Jede Tätigkeit, die auf einem freiwilligen Opfer
! beruht, gibt den Menschen einen höheren Wert.

v. Ketteler.

Im Opferbringen für das Gemeinwesen liegt
die erste Pflicht, aber auch die beste Kapitalanlage,
die ein Volk und jeder einzelne gute Volksgenosse
machen kann. Adolf Wagner.-r- -i-*

Meiner Ansicht nach und meiner Erfahrung nach
sind die Menschen, die helfen, wenn das Unwetter
kommt und der Sturm heult und harte Arbeit getan
werden muß, solche, die glauben, daß sie Werkzeuge
in der Hand des Höchsten sind. Ramsay Macdonald.

Es ist nicht nötig, daß ich lebe, wohl aber, daß
ich meine Pflicht tue und für mein Vaterland
kämpfe. Wahlspruch Friedrich des Großen.

Kein Zagen und kein Klagen
nicht Unlust, Weltschmerz, Spott
ein frisch und fröhlich Wagen
und Kraft in bösen Tagen
will unser treuer Gott.

Im Herzen Demut trage
zeig hohen Sinn der Welt,
durchs Leben kühn dich schlage
und wage, nie verzage!
Den starken Gott erhält.

Otto Weddigen.

vermischtes.
Die kleine Franzosenfreundin.  Einem

Gespräch über die Kriegsereignisse bört aufmerksam
eine kleine Töchterschülerin zu, die kurz vorher ein
nicht gerade glänzendes Schulzeugnis heimgebracht
hat. Als die Rede auf Frankreich kommt und der
Entrüstung über dessen Vorgehen in kräftigen Worten
Ausdruck gegeben wird, mischt sich unsere Kleine
ganz ernsthaft mit der Bemerkung ins Gespräch:
„Nun, wenn die Franzosen so schlecht sind, tut's mir
doch nicht leid, daß ich im Französischen ungenügend
habe."

Lets-c Nachrichtenu»LMgramML

Müllheim  in Baden, 14. Aug. Der Kreis¬
direktor von Gebweiler bei Mülhausen gibt bekannt:
Es ist von Hausbewohnernauf unsere Truppen ge¬
schossen worden. Ich mache deshalb bekannt, daß
jeder Besitzer eines Hauses, aus dem auf deutsches
Militär geschossen wird, unweigerlich standrecht¬
lich erschossen  und sein Haus in Brand  gesteckt
wird.

^1. Wien,  14 . Aug. (Wiener Corr.-Bureau.)
Unsere Truppen  rückten heute an mehreren Punkten
in Serbien  ein und warfen die dortigen Streitkräfte
des Feindes zurück. Alle bisher von unseren Truppen
unternommene Aktionen sind erfolgreich gewesen
Schab atz ist in unserem Besitz.

Den 15. Aug., mittags ^12  Uhr.
Paderborn.  Auf dem hiesigen Truppenübungs¬

platz sind 4000 kriegsgefangene belgische Soldaten
eingetroffen.

Berlin.  Die Reichsregierung hat wegen der
furchtbaren Exzesse  gegen Deutsche in Belgien
den amerikanischen Gesandten in Brüssel um die
Anstellung von Erhebungen gebeten. Die deutsche
Reichsregierung ist entschlossen, für die belgischen
Greuel auch finanziell vollen Schadenersatz  zu
fordern, während die Züchtigung der Schuldigen
unfern Waffen überlassen wird.

Wien.  Die amerikanische Botschaft teilt dem
Ministerium des Aeußern die Verhaftung  des in
Petersburg zurückgelassenen österreichischen Vizekonsul
Hoffinger,  dessen Sicherheit das russische Aus¬
wärtige Amt garantiert hatte, als Kriegsgefangener
mit. Der Protest der amerikanischen Botschaft
gegen diesen Bruch, des Völkerrechts blieb erfolglos.
Die österreichische Regierung hat auf diesen russischen
Gewaltakt hin die Gefangennahme von 2 zurück¬
gelassenen Beamten der russischen Botschaft und
eines früheren russischen Consuls verfügt.

,,- -- ,

Aus den EliMer LmÄ°«-L
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K. Höeramt Weuenöürg.
Azalie geistiger Getränkea«Einberufene.

Es ist der dringende Wunsch der Militärbehörden, daß die
Abgabe geistiger Getränke an die zum Heer Einberufenen unter¬
bleibt. Nach einer Mitteilung des Chefs des Feldeisenbahnwesens
werden trotzdem ans Bahnhöfen und Kriegsverpflegungsanstalten
M Teil geistige Getränke an Truppen verabreicht. Die Be¬
völkerung wird daher höheren Auftrags zufolge auf die Not¬
wendigkeit der Unterlassung der Verabreichung geistiger Getränke
an Einberufene hingewiesen.

Den 13. Aug. 1914. Oberamtmann Ziegele.

K. Göeramt Weuenöürg.

WieHmärkte.
,Für die Biehmärkte in Felbreunach am 18 . ds . Mts.

und in Laugenbrand am 31 . ds . Mts . werden folgende
Zuordnungen erlassen:

I. Die Zufuhr von Vieh aus Bezirken, in denen die Maul¬
und Klauenseuche herrscht, ist untersagt.
Der Viehmarkt und der Austrieb von Vieh in Feldrennach
darf nicht vor 8 /̂2  Uhr , in Langenbrand nicht vor 9 Uhr
vormittags beginnen.
Das Feilbieten von Vieh auf den Marktplätzen darf erst
beginnen, wenn die Tiere zuvor außerhalb des Marktplatzes
durch den beamteten Tierarzt untersucht und für seuchensrei
erklärt worden sind.

4- Händlern ist der Auftrieb von Vieh zu den Märkten nur
unter Mitsührung tierärztlicher Gesundheitszeugnisse ge-
lfvltet, welche am Herkunftsort der Tiere unmittelbar vor
Beginn des Transports ausgestellt sein müssen.

- Außerhalb der Marktplätze ist der gewerbsmäßige Handel
wnt Vieh verboten.

Im übrigen gelten die Vorschriften der Verfügung des
K. Ministeriuns des Innern vom 11. Juli 1912 (Reg.BI.
S . 293 ff.), betr. Ausführung des Viehseuchengesetzes.

Den 13. Aug. 1914._ _ Amtmann Gaiser.
K. Göeramt WeuenSürg-

JitRedÄekkKäU-Kiirl'ZMlSM-CtWN
ist durch Allerhöchste Entschließung Seiner Majestät des Königs
vom 1. Juli 1914 u. a. folgenden Personen verliehen worden:

1. Franz Erat . Sensenschmied in Neuenbürg.
2. Friedrich Haist, „ Schwarzloch, Gd. Birkenseld,
3. Christian Hartmauu, Schlosser in Neuenbürg,
4. Friedrich Höhn, Sensenschmied in Neuenbürg,
5. Gottlieb Jäck, „ „ Arnbach,

sämtliche bei der Firma Haueisen u. Sohn , Sensen¬
fabrik in Neuenbürg,

6. Wilhelm Schöuthaler in Schwann, Säger bei der Firma
E. Seeger u. Co., Sägwerk in Neuenbürg,

7. Johannes Kraft in Zainen, Gde. Maisenbach,
8. Matthäus Schanz daselbst,

beide Holzhauer bei der K. Staatsforstverwaltung.
Den 13. Aug. 1914. Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

AezirksivohlMigkeitsverein.
Gemäß Erlaß der Zentralleitung vom 12. ds. Mts,

Nr . 1501, werden die Pfarr » und Schnltheißenämter
ersucht, die Zahl der in jeder Gemeinde des Bezirks vorhandenen
tatsächlich und dringend einer über das Maß der reichsgesetzlichen
Unterstützung, sowie der etwaigen Unterstützungen der Arbeitgeber
hinausgehenden Unterstützung aus Mitteln des Roten Kreuzes
bedürfenden Familien von Ausmarschierteu unverzüglich sest-
zustellen und das Ergebnis innerhalb 5 Tagen hieher zu berichten.

Den 14. Aug. 1914. Dekan Uhl.

Neuenbürg.
Wir setzen die

Kameraden von dem
Ableben unseres Ka¬
meraden

Friedrich Bosch
in Kenntnis und bitten um
zahlreiche Beteiligung an der
Beerdigung morgen Sonntag
nachmittag 5 Uhr.

Der Vorstand: Mahler.

r
bester Qualität, das Liter zu 45

Karrzleitinte
in verschiedenen Fabrikaten und

Füllungen,
Copiertirrte

in verschiedenen Füllungen,

Tinten -Pulver
zur Bereitung von 1 Liter tief¬
schwarzer Kanzleitinte, 1 Päck¬
chen 80 empfiehlt die
C. Meeĥsche Buchdruckerei.



Gemeinde Errztal

Zim Eillbau ckes LWaM
im Schulhaus zu Uuterenztal

und zur Vergrößerung des Schülerabtritts sind nach¬
stehende Arbeiten zu vergebe « :

Maurerarbeit . . 1460
Zimmerarbeit. . 200 ..
Gipserarbeit. . 120 ..
Schreiuerarbeit. . 770 ..
Glaserarbeit. . 340 ..
Schmied- uud Schlofferarbeit . . 130 ..
Flaschuerarbeit . . 60 ..
Trägerlirferuug. . 160 ..
Austricharbeit. . 170 ..

Voranschlag , Plan und Bedingungen liegen beim Schult¬
heißenamt Enztal auf . Dort sind auch die Angebote bis

Dienstag , 18 . August , vormittags 7 Uhr
einzureichen. Zuschlagsfrist 8 Tage . Nachgebote werden nicht
angenommen.

Altensteig, 13. August 1914.
Oberamtsbaumeister Köbele.

Nächsten Mittwoch
den 19 . August

Vieh- und
Schweinemarkt

iu Neuenbürg.
Von der Wirtschaft z. Hirsch

bis zum Kaufmann Lustuauer-
'scheu Hause in Neuenbürg
verlor mein Kind einen Geld»
bentel mit

1Dl>«V»mds>hrm.
Der ehrliche Finder wolle den¬
selben gegen Belohnung abgeben
bei der Geschäftsstelle ds . Bl.

Friedrich Büchler,
Säger in Schwann.

Herrenalb.
Ich habe im vorderen Gaistal

u. Dobeltal noch ca . 3 Morgen

Neuenbürg.

UW- Zirka 250 Pfund "W«

WM-ZtÄM,
sortiert in Farbe « ,

zu Soldateu -Socken
verkaufe äußerst billig.

Ferner empfehle mein großes Lager in

fertigen Hemden , Hosen , Unterjacken,
wollene u . halbwollene Bett -Teppiche,
Militär -Bettzeuge , einfach und doppelbreit,

halb - und ganzleinen re.

Lmil Mettel.

abzugeben.
Karl Genfer , Sägewerk.

Zpskssme krauen
LtMemHlemMüe

seren kobtbeit gsrentisrt cbsssr

Matadorstern
beste äcbweisüwoUen
kür ötrümpfe L Locken,

nicttt einlsufenll
nickt filrentt.

sN QusNtsteri /
! 5>k2k-K-

kl

Neuenbürg.
Von heute ab

gute Arbeits-Hosen,
auch für die Ernte,

per Paar Mk. 3.— und Mk. 3.50,
nur gegen baar , empfiehlt

Narr! Wilhelm.
UV i 1 cl » ä.

U WH srim-WM!
findet statt vom 10 . bis 24 . August.

Mit großer Preisermäßigung verkaufe ich.

Wildbad.
Ein Posten ältere

Jackenkleider
bisheriger Wert 20 — 50 Mk.

jetzt 1V 20 Mk.
Auch für starke Figuren.

König.Karlstr . Telefon 130.

Jackenkleider
Taillenkleider
Mäntel
Jacken
Röcke

Blusen
Hauskleides '
Morgenjacken
Kinderkleider
Kinderjacken.

Noch vorrätige ältere Konfektion wild zum halben Preise
abgegeben.

Verkauf nur gegen bar . — Abänderung wird billigst berechnet.

Uslsrrs SoLsrrs,
König »Karlstratze . -.  Telefon 13 « .

IMmw
. _ Mott

?slentMttick gescliüttt.
kostionen kill öS, lllvulSü  liker.

Vom eckten vbstmost
nickt rn llntersekeiilkn
Hüter Keüt sich sui L3. 6H.

Niederlagen : Bernbach : Herm.
Grüner,  Kubier ; Birkenfeld:
Paul Fix.  Küfer ; Calmbach:
Gotrl . Hamann,  Küfermeister;
Höfen : G. Wehinger,  Soda-
wasseriabrik ; Neuenbürg : Christ.
Eberhardt,  Nagelschm . ; Obern-
hausen : Heinr. Böckle ; Otien-
hausen : Gustav Bauer,  Amts¬
diener : Schwann : Alois Frieß,

Kaufmann.

Reuenbürg , 14. August 1914.

^0ÄSS - H . Q2SiZS.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

hiemit die schmerzliche Nachricht, daß mein l. Gatte
unser treubesorgter Vater , Sohn , Groß- '
Schwiegervater und Schwager

krieäriek Losek,
P6N8 . 86N86N80Kmi6Ü,

im Alter von 68 Jahren nach langem , schwerem Leiden
heute abend 9 Uhr sanft entschlastn ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Luise Bosch

mit ihren Kinder ».
Beerdigung : Sonntag nachmittag 5 Uhr auf dem

neuen Friedhof.

8omwcr - urul IVrientvolw-
8 it 26 , äaZtl - u . Lportsbäuser
sinä clis KvbrvLi 'rivvglä.
MvelrllLllSkl ' 8; 8lem Lrau«
Lur ^e Lauheit , ZerinZeLM-
ko8t6n . Im Lowmer kübl,
im zVintsr rvarm ! — 8okort
trocken be îedbar.

Naterial v .k .k . 8ebr rvarw
(äoppeivnnäiA ), kcueiwicber,
überall naZelbar . Verlangen
81e Oblerte unä 8 K1226  von
IV . Hillllvirvi ' Änä,

^rebitekt , Xentral -Lüro
kikkkltttzlll V/A.. bleuenbütz.

dl«!!» RWw M « M rm -lilidttlle « ß

4ul . Llsuser , veM,
58. Xkuendürg.

^nkertigung sgmtlicüLr Arbeiten uuk ciem Oebiete
Oer neuesten Lrksltiungen , von einksckster bis
keinster ^ uskübrung bei in rissigster öerecknung.

8 i>s/.lalität : Kronen - n . liriieüenarbeiten , 6 o1<lp1oMlien eto.
IVIitAliscl ctsr VorsiriiAUNL Würitsrnv . Osntistsri.

SsrsobtisunA 2U ssrntl . KranksnkÄSSSn.

Couverts , wie solche von der Mili - !
tär -Verwaltung vorgeschrieben/
sind vorrätig in der

C.Meeh ' schen Buchhandlung.

Gebet!
Herr der Welten , Herr der Herzen.
Sieh ' uns heut in tiefen Schmerzen
Hier vor deinem Throne knien.
Du , der Helfer der Gerechten,
Wollst bei unserem heil ' gen Fechten
Selbst dein stark' Gewaffen ziehn!
Alle Zwietracht , alle Kleinheit
Sei der großen deutschen Einheit
Opferfreudig untertan.
Alle Tränen , alle Klagen,
Die wir in der Seele tragen,
Stillgekämpft und abgetan.
Gieße du , des Lebens Meister,
Heil ' ges Feuer in die Geister!
Laß erglühen unser Blut!
Segne unsrer Waffen Wahrheit!
Laß in Ruhe , Hoheit , Klarheit
Streiten uns für Herd und Gut!
Frieden und Verirau 'n der Seelen
Kann kein Feind uns listig stehlen,
Unser strahlend Feldpanier.
Du selbst, Vater , bist im Bunde,
Und im Zeichen dieser Stunde
Kämpfen , beten , siegen wir!

Gertrud Jacobi.

0 LLesdieKß.

irr Hleuerrbüvg
am 1v . Sonntag nach dem Drei«
eintgkeitsfest , den 16. August,
Predigt 10 Uhr ( I . Kor . 1.23 ff; Lied

108) : Dekan Uhl.
Christenlehre 1*/r Uhr für die Töchter:

Ders  elbe.
Abendandacht 8 Uhr im Gemeinde-

saal : v . Heim.
Mittwoch den 19.Aug. abends8Uhr

Bibelstunde.
Freitag den 2l . Aug. abends8 W

Kriegsbetstunde . ,

Katholischer Gottesdienst
irr Weuenbürrg

Truck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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